
FILM
Vertrauen gegen Kontrolle:
„Die feinen Unterschiede“
DerTitel lässt Schlimmes ahnen: „Die fei-
nen Unterschiede“, das verspricht
schlecht einparkende Frauen und Män-
ner, die nicht zuhören, das tönt erst mal
nach Klischees in Reinform. Tatsächlich
könnten der Arzt Sebastian (Wolfram
Koch) und seine bulgarische Putzfrau
Jana (Bettina Stucky)
kaum unterschiedlicher
mitihrenKindernumge-
hen.WährendSebastian
sich keinerlei Sorgen
macht,wennsein16-jäh-
riger Sohn Arthur (Leo-
nard Bruckmann)
nachts mal nicht nach
Hausekommt,will Jana,
dass ihre 20 Jahre alte
TochterVera (SilviaPet-
kova) stets spätestens die letzte S-Bahn
nimmt.Als die beiden Jugendlichen eines
Morgens verschwunden sind, treffen die
Prinzipien Laisser faire und Totalkon-
trolle scharf aufeinander.
Doch statt etwa in Geschlechterrollen
sucht die Französin Sylvie Michel in ih-
remDebütfilm (in Berlin im fsk, Lichtblick
und Hackesche Höfe) die Gründe für die
Kollision in Herkunft und Habitus – je-
nen Gesellschaftsschranken, die der So-
ziologe Pierre Bourdieu in seinem Buch
„Die feinen Unterschiede“ vor über 40
Jahren analysierte. In Michels klarsichti-
ger Milieustudie stehen auf der einen
Seite die Hochglanzwelt des Stargynäko-
logen Sebastian Leber, sein durchde-
signtes Haus, die Telefonate mit der in
den USA weilenden Exfrau während der
Fahrt im Luxusauto. Auf der anderen
sorgt Jana zwischen Betontreppen und
schicken Oberflächen dafür, dass dieser
Schein gewahrt bleibt. Plump wirkt sie
im Vergleich zu ihrem Arbeitgeber, eine
geistig und finanziell beschränkte Immi-
grantin, die nie recht Fuß gefasst hat.
Das ändert sich, als dieKinder unauffind-
bar bleiben. Vor Babyfotos in der Klinik,
im Haus der Mutter Arthurs und in Janas
karger Wohnung verhandeln Arzt und
Putzfrau hitzig die Fragen um Kontrolle
undKontrollverlust.DerArzt, der bei sei-
nenkünstlichenBefruchtungendenHalb-
gott gibt, muss sich eingestehen, dass er
seinem Sohn kaum noch etwas zu sagen
hat. Und die schuldgeplagte Übermutter
leidet unter ihrer Ohnmacht, als sie die
Geheimnisse ihrer Tochter entdeckt.
Trauer undWut entladen sich, bis die bei-
den so unfein Verschiedenen eine Ge-
meinsamkeit erkennen: den zweiten Ge-
burtsschmerz, wenn das Kind sich end-
gültig abnabelt.  Nantke Garrelts

THEATER
Verzweiflung gegen Visionen:
„4 Boat People“ bei den Vaganten
Gibt es für Khaled, Ismael, Rachid und
AmadounocheineChance? IhrTraum, in
EuropaeinbesseresLebenalsinihrenafri-
kanischenHeimatländernzufinden,steht
vordemScheitern.Indemsoebenuraufge-
führten Stück „4 Boat People“ legen die
jungenMännerZeugnisabvonihrerSehn-
sucht, Freiheit, Arbeit undWürde zu fin-
den (Vaganten-Bühne, Kantstr. 12a, wieder
am11.und12.März).DieAbschiebezellein
einem spanischen Flüchtlingslager wird
zum Ort der Beichte – über Heldenmut
und Verrat, über naive Gläubigkeit,
Trauer und kalt kalkulierte Strategien des
Überlebens. Die vier planen einen Aus-
bruch–abersiesindintellektuellundemo-
tional viel zu verschieden.
Ob die Flucht gelingt, lässt Autor N. Sa-
raan in derSchwebe.DerTheatertextwill
nicht über afrikanische Flüchtlingsdra-
men aufklären, sondern sucht die Poesie,
die hinter dem Schrecken wohnt, etwa in
der Metapher des Vogelflugs zwischen
den Kontinenten. Auf die Spannungsbö-
gen zwischen der Zufälligkeit der Biogra-
fienimAbschiebekäfigundderUnzerstör-
barkeit großerLebenswünschestützt sich
Regisseur Stefan Lochau. Seine vier Dar-
steller Derek Nowak, Selam Tadese, Pa-

trickKhatami,BejeanBannerspieleninei-
nem runden Käfig (Bühnenbild Michael
Ottopal) Alltagsszenen, durchsetzt von
Ausbrüchen, mal in Optimismus, mal in
Verzweiflung.Nochwesentlichersinddie
„Erzählungen“,indenenafrikanischerAll-
tag aufregend lebendig wird. Stück und
Aufführung lassen die allgegenwärtige
Grausamkeit nicht aus, verteidigen aber
vor allem: Hoffnung.  Christoph Funke

ANZEIGE

Mehr Bilder von Hans-Christian Schink:
www.tagesspiegel.de/kultur

Der Schrecken bleibt abstrakt. Man kann
ihn nicht sehen. Jedenfalls nicht sofort.
DerBlick geht über ein verschneites Feld,
über FelsenundeineMauer ausBeton auf
das sanft gekräuselte Meer. Eine Idylle,
bloßeinDetail stört: ImGeäst desBaums,
der in der Bildmitte aufragt, hat sich ein
Tau verfangen. Es
muss von einem
Schiff stammen, das
vomTsunamifortge-
rissen worden war.
Am 11. März 2011
erreichten gegen
15.15 Uhr Ortszeit
drei Flutwellen, aus-
gelöst von einem pa-
zifischen Erdbeben,
diejapanischeNordostküste.Etwa19000
Menschen starben, und seither kennt die
Welt den Namen des Atomkraftwerks, in
dem die Kernschmelze zur Katastrophe
führte: Fukushima.
Der Berliner Fotograf Hans-Christian

SchinkwarvoreinemJahrinderamstärks-
ten betroffenen Region Tohoku unter-
wegs.SeineAufnahmen,diejetzt ineinem
prachtvollenBildband erscheinen, zeigen
eine postapokalyptische Landschaft, die
erstaunlichfriedlichwirkt.„VieleOrtebe-
fanden sich in einemmerkwürdigen Zwi-
schenzustand“, sagt er. „Man konnte
kaumfeststellen,wasAb-undwasAufbau
war.“Bei vielenHäusern, die Schink foto-
grafierte, ist nur schwer zu erkennen, ob
es sich um Ruinen oder halb fertige Neu-
bautenhandelt.
Das liegt auch an Schinks dezenter Ar-

beitsweise. Die 62 Fotografien sindmeist
aus größerer Distanz und unter milchig-
trübemHimmelaufgenommen.Schinkist
einLakoniker,erbevorzugteinundramati-
sches Licht, will die Atmosphäre seiner
mit einer analogen Groß- oder Mittelfor-
matkamera entstehenden Bilder nicht
durch Schlagschatten, Sonnenstrahlen
oderWolken aufladen. So bekommen die
Fotos bei aller Detailgenauigkeit auch et-
was Unwirkliches. Schink verabscheut
den Begriff Authentizität, er dokumen-
tiert nicht, sondern hält Eindrücke fest.
„ImLaufeines jedenLebens sammelt sich
eine Art Sediment von optischen Eindrü-
cken an, die das eigene Sehen formen“,
sagt er. EinCredo strenger Subjektivität.
Es lohnt sich, die stillen, fast meditativ

wirkendenLandschaftspanoramenlänger
zubetrachten.Oftzeigtsichwiebeieinem

Suchbild die Pointe nicht sofort. Der Bus,
deraufdemDacheines rohbauartigenBe-
tonhausessteht,parktdortnicht–derTsu-
namihat ihn abgestellt. AmEingangeines
Schreins sind der Sockel eines Pfeilers,
einWasserbeckenundeinpaarSteineauf-
gereiht – letzte Überbleibsel von zerstör-
ten Tempeln. Schachbrettartig angeord-
nete Straßen umrahmen leere, wie frisch
geharkt erscheinende Sandfelder – die
Stadt, die hier einmal gestanden hat,
wurde hinweggefegt. Und überall, selbst
dortwodieVerwüstungbesondersaugen-
fällig ist, ragen Strommasten auf, ziehen
sich Kabel über Wege und Wiesen. Man

könnte glauben, dass sie das Einzige wa-
ren, was die Flutwellen überstanden hat.
Falsch. SiewarendasErste,wasnachdem
Tsunamiwiederhergestelltwurde.
Dreieinhalb Monate lang hat Hans-

Christian Schink Anfang 2012 als Stipen-
diat der Villa Kamogawa in Kyoto gelebt,
einer Künstlerresidenz des Goethe-Insti-
tuts. Von dort brach er immer wieder
nach Tohoku auf, wo der Tsunami auf ei-
ner 400 Kilometer langen Küstenlinie
alle Siedlungen dem Erdboden gleichge-
macht hatte. Aber in die Sperrzone, die
von den japanischen Behörden in einem
Radius von 20 Kilometern um das hava-

rierte Kernkraftwerk Fukushima einge-
richtet wurde, wollte er nicht fahren.
„Weil ich gar nicht darstellen könnte,was
passiert ist,“ sagte er. „Für mich lassen
sich aus der Atomkatastrophe keine Bil-
der ableiten.“ Radioaktivität ist unsicht-
bar, fotografieren kann man sie nicht.
BeeindrucktwarSchinkvomPragmatis-

mus der Aufräum- und Aufbauarbeiten:
„In Japan ist die Bestrebung, die Natur zu
beherrschen, stärker ausgeprägt als in
westlichen Gesellschaften. Gleichzeitig
gibt es eine viel größere Akzeptanz, dass
die Natur stärker ist und sich vom Men-
schen nicht besiegen lässt.“ In Deutsch-
land hat die Kernschmelze von Fuku-
shima zumendgültigenAbschied von der
Kernenergie geführt. In Japan vollzog der
neue Ministerpräsident Shinzo Abe ge-
radedenAusstiegausdemvonderVorgän-
gerregierung zögernd betriebenen Atom-
ausstiegundkündigtedenBauneuerReak-
toren an.Dortwird die Erinnerung anFu-
kushima von der Erinnerung an das To-
hoku-Beben und die Todesopfer, die der
Tsunami forderte, überlagert. Im Nach-
wort des Bildbands spricht Rei Masuda,
Fotografiekurator des National Museum
of Modern Art in Tokio, von einer „Ehr-
furcht gebietenden Zerstörung“ und kon-
statiert: „Die von der Katastrophe verur-
sachten Wunden sind unverändert, tief
eingeschnitten in die Landschaft.“
Bekannt geworden ist Hans-Christian

Schink,der1961inErfurtgeborenwurde,
mitderSerie „VerkehrsprojekteDeutsche
Einheit“. Seine monumentalen Bilder
vom Ausbau des Autobahnnetzes in den
neuenBundesländern zeigten neu errich-
teteBrücken,PfeilerundTrassen imjung-
fräulichen Zustand vor der Einweihung.
IhreErhabenheit erinnert andiedeutsche
Romantik. Etwas von diesemGeist steckt
auchindenFotosausTohoku.AufdemTi-
telbild des Buches, das eine Hommage an
Caspar David Friedrichs Gemälde „Das
Eismeer“ sein könnte, türmen sichBeton-
stücke zu einer stacheligen Strandskulp-
tur. Schönheit und Schrecken, symbio-
tisch vereint.

— Hans-Christian Schink: Tohoku. Mit ei-
nem Essay von Rei Masuda, Hatje Cantz,
Ostfildern 2013. 132 Seiten, 39,80 €. – Eine
Fukushima-Reportage auf Seite 8

Roh- oder Rückbau? Der Berliner Fotograf war 2011 in der am stärksten betroffenen Region
Tohoku unterwegs. Hier ein Bild aus der Hafenstadt Minamisanriku.  Foto: Schink/Hatje Cantz

Wie auf
Suchbildern
zeigt sich
die Pointe
nicht sofort
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Von Christian Schröder

Was die Welle übrig ließ
Zwei Jahre nach dem Tsunami: Der Fotograf Hans-Christian Schink und sein Japan-Bildband
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Bettina Stucky
spielt Jana.

Bestellhotline (030) 290 21 – 521
Mo. – Fr. 7.30 bis 20.00 Uhr
Sa. –  So. 8.00 bis 12.00 Uhr

theaterkasse@tagesspiegel.de

Askanischer Platz 3 (Anhalter Bahnhof), 
10963 Berlin

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 9.00 bis 18.00 Uhr

Mit eigenem Kundenparkplatz!

Kaiserdamm 87 • 14057 Berlin • Tel. 95 61 62 05 o. 0176 / 70 76 52 32
www.teppichmusawi.de • info@teppichmusawi.de

Öffnungszeiten: Montag – Freitag 10.00 – 19.00, Samstag 10.00 – 16.00

20 Jahre Erfahrung

19,90 €
jetzt
  nur  7,50 €

pro m2

25,– €
jetzt
  nur  9,- €

lfd. Meter

vom 11. 3. – 16. 3. 2013

GUTSCHEIN 100 €
für Bio-Handwäsche oder 

für Teppichreparatur
(im Auftragswert von 200 €)

ECHTE ORIENTTEPPICHE
Klassisch und Modern        zur Zeit 75% reduziert

FrühlingsaktionFrühlingsaktion

Möbel-Design-Klassiker des“BAUHAUSES“,
Galerie und Showroom, 12203 Berlin, 
Hindenburgdamm 57c, T. 0171/5427526 

Antiquitätenhof Ließen 033745/50272

Kaufe alte Ölgemälde, auch besch., Silber,
Bronzen, Nachlässe, Schmuck, Uhren,
Porzellan. Dr. Richter, 01 70 / 5 00 99 59

Jedes Ölbild und Kleinkunst kauft Galerie
Lauterbach, täglich 11-18 h, 4251016

Buchankauf! Hausbesuche! Tel. 44053063
Bücher - Ankauf unter Tel. 7 82 28 49

!"#$%"&&"!'"()
*+,-./01,23145671356849

"771,:1;30<1

&61=.4,>8<4.6,+?@A,@@ABCD@*
Kostenl. Whg.Aufl./ Entrümpel. 78710351

Licht Farbe Raum - Malen und Zeichnen im
Studio Lisa Pakschies. Eintauchen in die
Weite der weißen Leinwand, den Pinsel
aus der satten Farbe ziehen, ganz im Au-
genblick sein und das sinnliche Erlebnis
des Malens genießen. 030/23475194
www.lichtfarberaum.de

LACOSTE-Village, Reichsstr. 89, Angebote

Haustürvordächer, Terrassen-, Balkon- und
Kellereingangsüberdachungen, Carports,
Seitenteile, Schiebeanlagen, Anbaubalko-
ne aus wartungsfreier Aluminiumkon-
struktion. Maßanfertigung inkl. Montage.
Original Henkel Alusysteme, Herr Uhlig
Tel. 030/67892188

Sehr schöner Landhaus-Tisch, Tischplatte
Kirschholz lackiert, Tischbeine weiß, Brei-
te 160cm, Höhe 76cm, Tiefe 100cm, mit
2 Einlegeböden zu verlängern auf 2,40m.
NP € 1.800, für € 500. 030-67962423

Traumhafte Citymassagen am Kudamm!
Auf zwei Etagen erstreckt sich eine mär-
chenhafte Luxusoase in sehr diskreter At-
mosphäre und einem Spitzenkonzept!
Martin-Luther-Str. 14 / Montag - Sonntag
Mehr Eindrücke hier: www.libertyberlin.com

Yoko-Massagen.de! Winterspecial bis
10% Rabatt f. Tantra u. Pool, 20671819

Graf-MassagenamHauptbahnhof4514321
Heidestr. 52, www.relaxmassagen.de

Dame mass.m. viel Gefühl 0173/8155102

Seminar/Coachingraum in Charlbg. tage-
weise zu vermieten 0177-5088999

www. .de Umzugskartons
S,M,L,XL,-,55/-,75/1,05/1,30 & T. 3 32 22 33

Sichere Existenz in Zusammenarbeit mit
Städten und Gemeinden seit 1994 für
konkurrenzlosen Artikel, Erfindung, ges.
Gesch. Kommissionäre für alle Bundes-
länder sofort gesucht. Liz.Geb. 30,00€.
KAWIE Verlag, Koloniestr. 32, 3.HH, o.
13359 Berlin, 0176/67949004

Verkäuferin mit Lust auf Mode und Freude
an Kundenberatung gesucht für Boutique
mit Mode für lange Frauen in Berlin-Wil-
mersdorf. Kontakt: ps@tall-berlin.de

Suche Kleingarten für diesem Sommer zu
pachten, von privat (auch gerne als „Un-
terpächter“), im Umkr. 10kmCharlottenbg
peter.hillen@gmx.net, 0176-29848228

Auktion Kunst & Antiquitäten  
 

15. ! 16. März 2013 ab 10.00 Uhr 
 

Aus Sammlungen und verschiedenem Besitz gelangen zum Aufruf u.a.: 
Gemälde – Aquarelle – Zeichnungen – Graphik – Skulpturen – Möbel – Rahmen 
– Spiegel – Bücher – Jugendstil/Art Deco – Beleuchtung – Asiatica – Teppiche – 
Uhren – Sammlerobjekte – Silber – Schmuck – Design – Porzellan –Glas u.v.a.m.

 

Auktion Varia & Spielzeug    
 

18. ! 19. März 2013 ab 10.00 Uhr 
 

Vorbesichtigung: 
 

So ! Mo  10.03. ! 11.03.2013  10.00!18.00 Uhr 
Di ! Mi  12.03. ! 13.03.2013  10.00!20.00 Uhr 

   

Auktionshaus Dannenberg 
 

Bismarckstr. 9 ! 12157 Berlin!Steglitz 
Telefon (030) 821 69 79 ! Telefax (030) 822 00 28 

kontakt@auktion!dannenberg.de  
 

www.auktion!dannenberg.de
 

berg 

Wir verlosen 1 x 2 VIP-Tickets (reservierter Parkplatz, Catering vor, während und nach 
dem Spiel sowie reservierte Sitzplätze im VIP-Block) und 10 x 2 Plätze für den Play-off-
Auftakt der BR Volleys. Schicken Sie heute eine E-Mail mit dem Stichwort „BR Volleys“ 
an: verlosung@tagesspiegel.de.
Die Gewinner werden benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

präsentiert:

Play-off-Auftakt der BR Volleys 
Sonntag, 17. März 2013, 16.00 Uhr 
in der Max-Schmeling-Halle
Jetzt ist es offiziell: Die BR Volleys starten erstmals seit neun Jahren von der Spitzen-
position der Volleyball-Bundesli ga in die Meisterschaftsrunde. Die möglichen Gegner 
des ersten Viertelfinal-Spiels in der Max-Schmeling-Halle sind der TV Rottenbur     g, die 
 Netzhoppers KW-Bestensee sowie der VC Dresden (Infos unter www.br-volleys.de).
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Online Tickets unter www.tickets.de
Ticket Hotline: 030 - 6110 1313

Infos unter www.mct-agentur.com

KulturNews & RADIO EINS präsentieren:

JONATHAN JEREMIAH
special guest: Marco Z
Mo. 18.03.  21:00

RADIO EINS & KulturNews präsentieren:

OMD
special guest: Vile Electrodes
Fr. 24.05.  Einlass 20:00  Tempodrom

INTRO, GREATEST BERLIN & RADIO EINS präsentieren:

KARL HYDE
Do. 18.04.  20:00  Astra Kulturhaus

ROLLING STONE & RADIO EINS präsentieren:

BLACK REBEL
MOTORCYCLE CLUB
So. 07.04.  20:00  Columbiahalle
verlegt wegen der großen Nachfrage

verlegt in das Bi Nuu

Schaufenster Berlin

ANTIQUITÄTEN/VERKAUF

ANTIQUITÄTEN/ANKAUF

BÜCHER/ANKAUF

aaaaaaaaBENTRÜMPELUNGEN,
WOHNUNGSAUFLÖSUNGEN

FORTBILDUNG & UNTERRICHT

FREIZEIT, SPORT

HANDWERK & BAUEN

HAUSRAT, MÖBEL

MASSAGEN

IMMOBILIEN

UMZÜGE, TRANSPORTE

VERSCHIEDENES
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AUKTIONEN

Eintritt nur mit

Das Veranstaltungsmagazin
von Tagesspiegel und Pots-
damer Neuesten Nachrichten
mit dem Hauptstadtprogramm
für die ganze Woche

Jeden Donnerstag in der Zeitung

TICKET
DIE TERMINE FÜR BERLIN UND POTSDAM

Anzeigenannahme
Telefon: (030) 290 21-570, Fax: -577, E-Mail: anzeigen@tagesspiegel.de


